
Die vorliegende Schrift foll ein Erinnerungsblatt fein zu der Feier ihres fünfzigjährigen

Beftehens , die unfere Anhalt diefes Jahr zu begehen eine gewiffe Veranlaffung hat . Freilich nur

eine gewiffe Veranlaffung ; während nämlich unfere Akten das Beftehen der hiefigen höheren

Bürgerfchule bis in den Anfang der dreifsiger Jahre zurückverfolgen laffen , führt eine Angabe

des Statiftifchen Jahrbuchs der höheren Schulen von jeher das Jahr 1841 als Gründungsjahr an .

Bei einer im Oktober v . J . nochmals angeheilten Durchfuchung unferer Regiftratur fanden fich

in der That die aus diefem Jahr ftammenden Statuten , durch welche allerdings die Anhalt erft

1 84 1 endgültig als höhere Bürgerfchule eingerichtet wurde , nachdem fie vorher nur proviforifch

als folche beftanden hatte . Das fchien immerhin Grund genug zu fein , nachdem es früher ver -

fäumt worden , für den Schlufs diefes Schuljahres eine kleine Gedenkfeier in Ausficht zu nehmen .

Zugleich aber glaubte der Verfaffer den Anlafs gekommen , in den reichen Schätzen der

hiefigen Archive und der Stadtbibliothek ( Leopold - Sophien - Bibliothek ) über das Überlinger Schul -

wefen in reichsftädtifcher Zeit , von dem fich bisher nur vereinzelte Andeutungen fanden , genauere

Nachforfchungen anzuheilen .

Über dem Auffuchen und Sammeln diefes weitzerftreuten urkundlichen und aktenmäfsigen

Materials konnte der Verfaffer nur fchwer zu der wünfchenswertenDurcharbeitung desfelben kommen ;

auch wollte er neben dem rein wiffenfchaftlich - fchulgefchichtlichen Gefichtspunkt zugleich dem

örtlichen Rechnung tragen und dem gegenwärtigen Gefchlecht die Sorge und die Verdienfte

der Vorfahren um Erziehung der Jugend in überfichtlichSm Bilde vor Augen führen .

Es wird darum der vorliegenden Darfteilung von fachmännifcher Seite diejenige Nachficht

in der Beurteilung nicht verfagt werden , auf welche fie bei der Kürze der zu Gebote hellenden

Zeit und in Anbetracht jenes doppelten Zweckes Anfpruch erheben darf .

Quellen und Hilfsmittel ,
foweit diefelben ohne genauere Titelangabe wiederholt angeführt find .

Beftallungen Überlinger Schulmeifter , aus dem Generallandesarchiv veröffentlicht von

J . Mone in Zeitfchrift für die Gefchichte des Oberrheins . ( Ztfchr .) 2 , 156 ff .

Codex Diplomaticus Salemitanus , herausgegeben von F . v . Weech , Karlsruhe 1883 ff .

Fürftenbergifches Urkundenbuch . Tübingen 1877 ff .

Ratsprotokolle ( R . P .) der Stadt Überlingen , 1496 — 1808 ( mit einigen Lücken ) , im hiefigen

Stadtarchiv .

Reutlingers Collectaneen ( Rtl .) , 16 Teile in 18 Bänden Fol . ( Stadtbibliothek ) . 1 )

Urkunden des hiefigen ftädtifchen ( St . A .) und des fpitälifchen ( Sp . A .) Archivs .

Urkundenbuch der Cifterzienserabtei Salem , herausgegeben von F . v . Weech in

Ztfchr . f . Gefch . d . O . 35 , 37 , 38 , 39 .

Kaemmel , Gefchichte des deutfclien Schulwefens im Übergang vom Mittelalter zur Neu¬

zeit . Leipzig - 1882 .

Paulfen , Gefchichte des gelehrten Unterrichts . Leipzig 1885 .
1 ) Bis auf einen verfchwindencl kleinen Teil verdanken wir diefes ganze grofsartige Sammelwerk dem Jakob Rcutlinger ,

einem hervorragenden hiefigen Bürger , geb . 1545 , geft . 1611 . Mit feinen handfchriftlichen Aufzeichnungen begann
er 1580 . Vgl . A . Boell , Ztfchr . 34 , 31 ff . 342 ff ,
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Specht , Gefchichte des Unterrichtswefens in Deutfchland von den älteften Zeiten bis zur

Mitte des 13 . Jahrhunderts . Stuttgart 1885 .

Stengele , P . Benvenut , O . S . F . Linzgovia Sacra . Beiträge zur Gefchichte der ehemaligen

Klöfter und Wiillfahrtsorte des jetzigen Landkapitels Linzgau . Überlingen 1887 .

Ullersberger F . X . , Beiträge zur Gefchichte der Pfarrei und des Münfters in Überlingen .

Jn Schriften des Vereins für Gefchichte des Bodenfees und feiner Umgebung , Heft

IX . 1878 ( auch als Sep .- Abdr . Lindau 1879 ) .

O . Willmann , Didaktik , Band I . Braunfchweig 1882 .

Für die vielfeitige Förderung , die dem Verfaffer bei Befchaffung der Quellen und Hilfs¬

mittel zuteil wurde , fei auf diefem Wege beftens Dank gefagt .

I . Die Pfarrfchule .

Die urkundlichen Nachrichten über das Beftehen einer Schule in Überlingen gehen in die

erfte Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts zurück . Am nördlichen Ufer des Bodenfees in der

Nähe der alten Kulturftätten Reichenau und St . Gallen gelegen , mag der unter den Hohenftaufen

bereits zu einer Stadt entwickelte Flecken ^ fchon frühe feine eigene Pfarrfchule 2) gehabt haben .

Eine Pfarrfchule ift es nun zunächft auch , auf deren Beftehen die erften Urkunden fchliefsen lallen .

In einer zu Überlingen ausgeheilten Urkunde v . J . 1227 wird als Zeuge bei einer Rechts¬

handlung neben Marquardus plebanus de Uberlingen auch ein Lutoldus scolasticus ( der Lehrer )

genannt . ' ) Eine Urkunde vom Oktober 1259 erwähnt fodann als Zeugen einen Johannes

scolasticus in Überlingen , und diefer ift offenbar derfelbe , welcher im Juli desfelben Jahres mit

der Bezeichnung Johannes scripsit aufgeführt wird . 4 ) Auch der oben erwähnte Leutpriefter

( plebanus ) Marquardus wird fchon 1220 als imperialis aulae notarius « und 1222 in einer von

K . Heinrich (VII .) ausgeheilten Urkunde als vfamiliaris clericus et notarius noster « bezeichnet . "' )

Es ift die Regel , dafs Geiftliche zugleich die Gefchäfte der Notare beforgten , und was Specht

Seite 187 über ähnliche Dienfte der Stiftsfcholafter feftftellt , fänden wir hier für den Leiter

einer Pfarrfchule beftätigt .

Gelänge es ferner nachzuweisen , dafs der 1291 Mai 19 6 ) als doctor puerorum in Uberlingen

und 1295 7 ) als doctor scolarium in Uberlingen aufgeführte magifter Ulrich mit dem 1260 und

1261 8 ) erwähnten und 1261 9) als medicus bezeichneten magifter Ulrich ein und derfelbe ift ,

fo hätten wir ein weiteres Beifpiel für die Thatfache , dafs im Mittelalter die Schulmeifter bis¬

weilen zugleich die Stadtärzte waren . 10 )

1 ) S . Roth v . Schreckenftein , Ztfchr . 22 , 16 . Eine villa Ibut ' inga war nach der Vita S . Galli fchon um 614 bekannt .
Die erfte urkundlich beglaubigte Erwähnung Überlingens flammt aus dem Jahr 77U . S . FürftenbergifcliesUrkundcnbuch V , 9 .

2 ) V ic diefe Schulen unter Karl dem Grofsen angeordnet Wurden und nach einigem Rückgang fpätcr wieder aufblühten ,
ftehe bei Specht , Seite 26 . 39 . 247 . O . Willmann , Seite 246 f .

3 ) Zeitfchrift 35 , 190 .
4) Sp . A . Nr . 812 . 811 .
5 ) Zeitfchrift 35 , 158 . 166 .
6 ) Sp . A . Nr . 459 .
7 ) Zeitfchrift 39 , 266 .
8 ) Zeitfchrift 35 , 389 . 401 .
9 ) Zeitfchrift 35 , 403 .

10 ) Dafs dies - freilich erheblich fpäter - - z . B . in Mcmmingcn der Fall war , zeigt eine Stelle aus einer Urkunde vom
Jahre 1443 , die mir Herr Archivar Dr . F . L . Baumann in Donauelchingen aus Leonhardt , Memmingen im Allgow .
1812 . S . 211 mitzuteilen die Freundlichkeit hatte .
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Auch einzelne Schüler (scolares ) erfcheinen in gleichzeitigen Urkunden als Zeugen ; fo ein

C ( onrad ) de Bodman und ein zweiter , » dictus Bodenzäphe « in einer zu Überlingen 1274 ausge¬

heilten Urkunde : 1) ebenfo 1302 ein Adnoldus Scolaris . 2) Gehörten diele scolares der hiofigen

Schule an und wir haben keinen Grund es zu bezweifeln , — fo könnte lieh daran , dafs

diefe Schule zeugenfähige Erwachfene zu ihren Zöglingen zählte , die Vermutung knüpfen , dafs

diefelbe an Umfang und Bedeutung manch einer Stifts - oder Domfchule nahe kam . Jedenfalls

geht Mone :i) zuweit , wenn er glaubt , überall da , wo keine Klofter - oder Stiftsfchule war , was

alfo auch von Überlingen gelten würde , nur deutfehe Schulen annehmen zu müffen . Ift in

Pfarrfchulen der Art * , lagt O . Willmann a . a . O . , in allem Wefenftchen die Volk .sfchule

g -egeben , fo ift doch nicht zu überfehen , dafs die uns geläufige Vorftellung , dafs Religion , Schreiben ,

Lefen u . f . w . ein befonderes elementares Lehrgebiet bilden , dem Mittelalter fremd ift ; wo der

Unterricht über die religiöfe Kinderlehre hinausgeht , ftrebt er fchon dem Lateinifchen zu , ohne

welches man eine eigentliche rechte Schule , die ja ihren Namen diefer Sprache entlehnt , nicht

dachte . «

Schon ift angedeutet worden , dafs die hiefige Schule urfprünglich eine Pfarrfchule gewefen

fein mufs . An eine Dom - oder Stiftsfchule laffen die damaligen kirchlichen Verhältniffe Über¬

lingens nicht denken , da die Pfarrei bis um die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts eine Filiale

von Aufkirch war ; eine Filiale freilich , deren Bedeutung gegenüber der Mutterkirche es hin¬

wieder keinen Augenblick zweifelhaft läfst , wo in der ganzen hiftorifchen Zeit der Sitz der

Pfarrfchule gewefen fein mufs . Aber auch eine Klofterfchule ift nicht anzunehmen : wohl hatte

fielt der Franziskanerorden fchon um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts , alfo erheblich früher ,

als bisher angenommen wurde , hier niedergelaffen ; 4 ; wohl hat fielt diefer Orden in mancherlei

Weife vielerorts um die Jugendbildung angenommen , 5 ) allein dafs das Überlinger Schulwefen

im Mittelalter fielt unabhängig von dem leiben entwickelte , zeigen die Namen der angeführten und

der folgenden Magifter und die Art , wie ihrer Erwähnung gefchieht , zeigt auch der baldige

Übergang des Schulwefens in che ftädtifche Verwaltung .

II . Die Stadt Ichule des Mittelalters .

Wann die Leitung der Pfarrfchule in die Hände des Rates der Stadt überging , ift genau

nicht zu beftimmen . Aus dem Jahre 1320° ) kennen wir einen Magifter Cunrat , Schulmeifter in

Überlingen , und wenn derfelbe 13 23 nach Aufzählung zweier Priefter genannt wird , 7) fo läfst fielt daraus

der geiftliche Charakter desfelben vermuten , aber nicht mit Sicherheit erfchliefsen ; ja es erfcheint

darnach nicht einmal bezüglich der aus dem Ende des dreizehnten Jahrhunderts erwähnten

Schulmeifter über allem Zweifel erhaben , dafs fie noch Geiftliche waren . Sicher ein Laie und

darum wohl auch int Dienfte des Rates war der 1350 erwähnte Maifter Flainrich , genannt von

Lütishoven von Biberach , Schulmeifter ( cloctor püerorum ) in Überlingen , der als Käufer eines Haufes

erwähnt wird , das feine Kinder int folgenden Jahre nach ihres A ' aters Ableben wieder veräufsern . 8 )

1 ) Sp . A . Nr . 825 .
2 ) Sp . A . Nr . 826 .
8 ) Ztfchr . 2 , 181 .

4 ) Die friihefte Erwähnung , die uns begegnete , findet lieh in der Urkunde vom Jahre 1259 Oktober 18 , wo mit dem
Johannes scolafticus auch ein Frater ßurchardus de Sol Quardianus in Überlingen genannt wird .

5 ) S . Willmann S . 244 .
6 ) Fiirftenb . Urkclb . V , 373 .

7 ) Cod . Dipl . Sal . III , p . 175 .
8 ) Sp . A . Nr . 1228 - 1231 .



Am meiften Wahrfcheinlichkeit hat es immerhin für fich , wenn wir den Übergang der Schule in die

Leitung des Rates in den Anfang ' des vierzehnten Jahrhunderts fetzen ; denn hier trafen Umftände

zufammen , welche dem Rat eine folche Befitznahme wünfchenswert und möglich machten . Das

ift die Zeit , wo die feit dem Zerfall des fchwäbifchen Herzogtums ( 1268 ) nach Selbftändigkeit

ftrebende Stadt in frifchem Aufblühen begriffen war , wovon der damals begonnene Bau eines

großartigen Gotteshaufes noch heute beredtes Zeugnis ablegt , und wo fie fich Zug um Zug all

die Freiheiten erwarb , welche 1397 zur Erlangung der Reichsunmittelbarkeit führten . 4 ) Da wird

der Rat auch darnach getrachtet haben , auf das Schuhvefen beftimmenden Einflufs zu erlangen

und dasfelbe feinen Zwecken gemäfs umzugeftalten , fobakl fich Gelegenheit dazu bot .

Und diefe Gelegenheit gab fich um diefelbe Zeit . Im Jahre 1311 wurde das Patronatsrecht

über Aufkirch und deffen Filiale Überlingen durch den Kaifer (Heinrich VII .) , dem es bisher

zuftand , an das Klofter Engelberg verliehen und diefe Verleihung von deffen Nachfolger

Friedrich (III .) 1321 nochmals beftätigt . 2 ) Aber fchon 1343 leihet das Klofter auf diefes Recht

zugunften des Deutfchordenshaufes Mainau Verzicht ; die Beftätigung diefer Abtretung durch den

Bifchof und den Kaifer erfolgte indeffen erft fünf Jahre fpäter , am 4 . bezw . 15 . Januar 1348 . n )

Um diefelbe Zeit kehrte fich auch das bisherige Verhältnis zwifchen der Mutterkirche und

der Filiale um , wie denn fchon in der Urkunde Karls IV . von 1348 Überlingen die ecclesia

parochialis genannt wird .

Diefer wiederholte Wechfel des Patronats über die Kirche , insbefondere die Zeit von

1 .311 — 1321 , wo fich diefelbe in dem offenbar keineswegs unbeftrittenen Befitze des Klofters

Engelberg befand und von dort aus durch Benedictinermönche ( expositi ) verfehen wurde 4 ) , bot

wohl dem Rat den geeigneten und willkommenen Anlafs , ohne irgend welche Schwierigkeit

fich der Leitung des Schulwefens zu bemächtigen und dasfelbe mehr , als bisher der Fall fein

mochte , in den Dienft des bürgerlichen Lebens zu ftellen . Das ift aber auch die Zeit , wo nach

unferer Vermutung ein weltlicher Schulmeifter an die Stelle des geiftlichen trat .

Wie fich diefe Stadtfchule zunächft geftaltete , läfst fich nicht feftftellen , da abgefehen von

den Namen einiger Schulmeifter , wie Rudolf der Boller 1357 und Fleinrich Fluter von Pfullendorf

1404 5 ) , alle näheren Nachrichten fehlen , bis uns aus Urkunden des fünfzehnten Jahrhunderts

genauerer Auffchlufs zuteil wird . Es find dies die von Mone Ztfchr . 2 , 153 ff . aus dem G .- L .- A ,

veröffentlichten Beftallungen aus der Zeit von 1456 bis 1522 bezw . 1545 , in den wefentlichften

Punkten einander ähnlich und nur in Bezug auf einzelne Anforderungen und die dafür gewährten

Entfchädigungen kleine Abweichungen aufweifend .

Darnach ift es der Rat , der allein und ohne irgend jemandes Dazwifchenkunft die Lehrer

in den Dienft annimmt .

Noch ift natürlich ihre Thätigkeit von derjenigen an einer kirchlichen Schule kaum ver -

fchieden : Einübung des Kirchengefangs und Mitwirkung beim Gottesdienfte , fpäter ( feit 1472 )

gegen befondere Vergütung für gewiffe Anläffe , gehört zu den vertragsmäfsigen Obliegenheiten

der lateinifchen Schulmeifter . 6 ) Auch ift das Lateinifche , in der Kirche und im politifchen Ver¬

kehr immer noch eine lebende Sprache , wohl auch hier der alles beherrfchende Ilauptgegenftand

1 ) S . Roth v . Schreckenftcin , Ztfchr . 22 , 16 . ff .

2 ) Nengart , Codex Diplom . II , 375 sq . 401 sq .
3 ) Neugart , II , 441 . 443 sq . ; vgl . Reutlinger III , 35 f . Der Deutfehorden gab diefes Recht 1557 an den Rat der Sta .dt .
4 ) S . Ullersberger S . 18 .

5 ) Fürftenb . Urkdb . V , 170 ,^ . VI , 14 , 5 -
6 . Vergl . Kacmmel , S . 125 ,
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des Unterrichts . Aber doch ift hinwieder fchon 1456 auch des deutlichen Unterrichts gedacht .

Der Schulmeifter läfst lieh nämlich für jeden Knaben , der bei einer dort genannten lerfrow

deutfeh lernt , eine Entfchädigung \ ' on jährlich drei Schilling Pfennig zulichern , wla es mir , wie

er es begründet , » an miner fchul hinderung tun mag - , und in einem anderen Artikel behält Ach

der Rat die Anstellung eines befonderen deutfehen Lehrers ( tütschen schriber ) ausdrücklich vor .

Diefe Bestimmungen haben nur dann einen Sinn , wenn man annimmt , dafs die lateinifchc

Stadtfchule auch das Deutfche , womit allgemein die Elementarfächer Lefen , Schreiben und zum

Teil wohl auch Rechnen bezeichnet And , in den Kreis ihres Unterrichtsbetriebes einbezogen hatte .

Gewifs war diefe Notwendigkeit Schon längft an Ae herangetreten und Sie Suchte diefer neuen

Anforderung neben ihrer ursprünglichen Hauptaufgabe der Heranbildung für den gelehrten ,

insbesondere den geistlichen Beruf , gewifs nach Kräften gerecht zu werden . Aber jene Elemen¬

tarbildung war doch wohl kaum anders zu erlangen als um den Preis des Lateinlernens : diefer

Umftand und wohl auch manchmal der Kostenpunkt mag zunächft manche Eltern , die ihre Söhne

für einen bürgerlichen Beruf beftimmt hatten , veranlafst haben , diefelben in Privatfchulen zu

Schicken , während dem Rat die Notwendigkeit der Errichtung einer befonderen deutfehen Schule

Ach immer mehr aufdrängen mufste .

Dafs die hiefige lateinifche Schule zu den bedeutenderen gehört habe und die Überlinger

Schulineifterftelle eine der belferen war , dafür Sprechen verfchiedene Anzeichen . Nicht nur , dafs

die Lehrer faft alle ausdrücklich mit dem Titel eines Magifters der Aeben freien Künfte , alfo

dem höchften akademifchen Grade , bezeichnet And , Scheinen Ae auch meiftens längere Zeit in

ihrer hiefigen Stellung g -eblieben zu fein , obgleich Ae Ach , dem damaligen Gebrauch folgend , in

der Regel nur auf ein bis zwei Jahre verdungen hatten . In der That fcheint der Rat Ach be¬

müht zu haben , den Magiftern ihre Arbeit zu erleichtern und Ae namentlich in Handhabung der

Zucht kräftig zu unterftützen , wenn es auch hierbei nicht an Meinungsverschiedenheiten gefehlt

haben mag . 1)

Das Einkommen beftancl neben freier Wohnung im Schulhaufe 2 ) in einem feften Gehalt

aus der Stadtlcaffe im Betrage von zehn Pfund Pfennig , wozu in der Beftallung von 1522 noch

3 Malter Korn und 10 Eimer Wein (Nachlauf ) hinzukommen . In dem Vertrag von 1545 3 ) be¬

trägt der feite Bezug unter Wegfall einiger Neben einnahmen , wie des bisher von den Schülern

entrichteten Beitrags zur Heizung und Beleuchtung , 30 fl . rhein . , 8 Malter Korn und 1 Fuder Wein .

Früher war nämlich jeder Schüler verpflichtet gewefen , beim Beginn des Winters 1 Schilling Pfennig

Flolzgeld zu bezahlen und um Lichtmefs eine Kerze vom Gewicht eines Vierlings oder

4 Pfennige in Geld , an Faftnacht eine Henne oder Statt deffen acht Pfennige in Geld zu geben .

Auch für die Mitwirkung beim Gottesdienft waren feit 1472 , jedoch indem gleichzeitig die

Faftnachthennen in Wegfall kamen , aus der Stadtkaffe 3 Gulden ausgeworfen . Anftelle diefer

Nebeneinnahmen alfo trat die Erhöhung des feften Gehalts im Vertrag von 1545 . Dagegen

blieb nach wie vor das von den Schülern zu entrichtende Schulgeld , welches vierteljährlich » zu

jeder Fronfaften « 15 Pfennig von bemittelten , und 1 Schilling Pfennig ( = 12 Pfennig ) von armen

Schülern betrug .

Die Schülerzahl aber , von der diefer wefentliclie Teil des Einkommens abhing , war nach

1 ) S . Beftallung v . 1456 , Abf . 11 und 14 ; 1472 , Abf . 4 und ebenfo in den folgenden Urkunden .

2 ) Die lateinifche Schule befand lieh — - feit wann ift nicht genau zu fagen , aber lieber vom Ende des 16 . Jahrhunderts
ab - in einem der jetzt abgebrochenen Häufer , die den Piatz vor dem Weftportal des Münfters , heute noch » Schulhof «

genannt , ehemals einfchloflen . S . Sevin , Überlinger Häuferbuch , zu Nr . 604 — 306 .

3 ) St . A . Nr . 768 .
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den gegebenen Andeutungen eine beträchtliche . Wenn gleich von 1456 ab von Hilfslehrern

(Proviforen ) die Rede ift ; wenn ftets fremde Schüler erwähnt werden , die übrigens in Bezug

auf Schulgeldpflicht den einheimifchen gleichftanden , da nur zwifchen reich und arm unterfchieden

wurde ; wenn 1522 und in der Folge die höchft zuläffige Zahl diefer fahrenden Schüler : auf

üo feftgefetzt wird : 1 ) fo darf daraus gewifs auf eine bedeutende Frequenz der hiefigen Latein -

fchule g -efchloffen werden .

Es dürfte fleh fomit bei genauer Berechnung und Vergleichung mit dem heutigen ( feldwerte 2 )

immerhin eine für die damaligen Yerhältniffe anfehnliche Gefamteinnahme ergeben ; wenn freilich

von ( liefern Einkommen die allerdings ziemlich fchleeht geftellten Proviforen zum Teil noch

unterhalten werden mufsten aus der Schule erhielten fie nur vierteljährlich 3 — 4 Pfennig von

jedem Schüler -, fo fehlte es anderfeits nicht an manchfachem Nebenverclienft . So erwähnen

die Beftallungen von 1484 an eine befondere Vergütung für Hochzeiten ; in Bezug auf Schreiber -

gefchäfte , die oft für den Schulmeifter einen bedeutenden Nebenerwerb brachten , haben wir nur

finden können , dafs , während 151g einem deutfehen Schulmeifter die Ausübung diefes Nebenge¬

werbes trotz feiner Berufung auf feine Eigenfchaft als » Notarius von päbftlichem Gewalt « ver¬

boten bleibt , 3 ) dagegen im Jahre 1557 der lateinifche Schulmeifter diefes Gefchäft in derfelben

Eigenfchaft und fogar im Dienfte der hiefigen Stadt betrieb . 4 )

Damit haben wir diefe äufseren Verhältniffe bis in eine Zeit hinein verfolgt , wo fleh bereits

im inneren Leben der Schule eine Änderung vollzogen haben mufste , die man als das Eindringen

des Humanismus bezeichnet .

III . Die lateinifche Stadtfchule und der Humanismus .
Eine genaue Zeitangabe , wann die neue Studienrichtung in der Überlinger Schule Wurzel

gefafst habe , ift bei dem Mangel an ausdrücklichen Nachrichten nicht möglich ; jedoch fpricht

manches Anzeichen dafür , dafs diefe Veränderung wie in andern Städten Süddeutfchlands 5) im

Anfang des fechzehnten Jahrhunderts vor fich g ' ing .

Schon der Name des 1322 in Dienft genommenen Magifter Dionysius Avunculus läfst bei

der damaligen Sitte der humaniftifchen Gelehrten , ihre Namen lateinifch oder griechifch umzu¬

formen , auf die Richtung diefes Lehrers einen Schlufs zu . 6 )

Sodann ift wahrfcheinlich , dafs der neue Betrieb des Lateinifchen und auch des Griechifchen

zu einer Ausfcheidung der blofs auf Elementarbildung ausgehenden Schüler und zur endlichen

Errichtung der längft in Ausficht genommenen deutfehen Schule den Anftofs gab , dafs alfo das

erfte Auftreten eines deutfehen Schulmeifters die Wirkung der neuen Studienrichtung vorausfetzt .

1 ) Diefe Befchränkung ift auf einen Ratsbefchlufs vom 9 . Nov . 1517 zurückzuführen , der gefafst wurde , » damit der
gemain Mann mit armen Schülern nit überladen « werden follte .

2 ) Im Jahre 1506 war hier in Überlingen 1 Pfund Pfennig (= 20 Schilling ä 12 ,X) etwa = 1 (1 . Mone Ztfchr . 2 , 392 .
Um diefelbe Zeit hatte der berühmte Rechtsgelehrte Ulrich Zaftus an der Univerfitat Freiburg einen Studierenden
um jährlich 10 fl . in Koft und Wohnung (Janflen , Gefell , d . dtfeh . Volkes I , 25 ) ; 1524 bezog Sebaftian Münfter ,
Proleflor der hebräifchen Sprache an der Univerfitat Heidelberg , einen feften Gehalt von 25 fl . (Hautz , Urkundliche
Gefchichte der Stipendien und Stiftungen am Lyc . und Univerfitat Heidelberg . II , 117 .)

3 ) R . P . 1519 , 11 . April (Moni . n . Judica ) . Die Antwort des Rats lautet etwas unbeftimmt , aber darum nicht weniger
entfehieden dahin , im Übertretungsfalle würde » man alfsdann gegen Im hanndien , das er wolt Er hett es underlafsen « .

4 ) Es ift dies Johannes Offner ; eine Urkunde , die er als päpftlicher Notar fchrieb , im St . A . Nr . 1916 .
5 ) S . Paulfen S . 104 ff .
6 ) S . Raumer , Gefell , d . Piidag . 14 , 101 . Wenn übrigens Reutlingen IV , 108 und XVI , 19a von einem „ feinen ge¬

lehrten " Schulmeifter Mag . Marcus Avunculus berichtet , der zwifchen 1536 und 1540 den hiefigen Schuldienft aufgab ,
fo mufs dies ein Verwandter des vorigen fein ; denn an eine blofse Namensverwechslung ift bei Reutlingen , der als
Stadtfchreiber , „ Schulherr " (XVI , 262 .) und Biirgenneifter Einficht in die Beftallungen hatte , nicht anzunehmen ,
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Eine folche Erwähnung begegnet uns erftmals 1513 , wo ein offenbar deutscher Schulmeifter

J . Kugler in Engen , der für Überlingen gedungen ift , fich mit einem Gefuch an den Rat dafelbft

richtet , 1 ) und 131g lernen wir einen Rechenmeifter und Guldinfchreiber Sebaftian Ruchen -

berg aus Flemmingen kennen , der hier in Dienften fteht und 40 - 50 Kinder in der Schule hat . 2 .

Endlich läfst auch der reiche Schatz an lateinifchen und gfiechifchen Druckwerken des

ausgehenden fünfzehnten und des beginnenden fechzehnten Jahrhunderts , den die hiefige Bibliothek

enthält , auf eine frühzeitige Aufnahme des Humanismus fchliefsen . Wenn auch feftfteht , dafs

ein g ' rofser Teil diefer Schätze nicht aus der hiefigen Schule ftammt ; wenn auch von andern , in

denen die Namen früherer Befitzer getilgt find , die Herkunft überhaupt nicht mehr zu ermitteln

ift : To bleibt doch immer noch eine Anzahl von Schulbüchern , von denen mit BeÄnmtheit

gefagt werden kann , dafs fie fich teilweife fchon vor Mitte des fechzehnten Jahrhunderts in den

Händen hiefiger Schüler oder Lehrer befunden haben .

So viel fleht jedenfalls feft , dafs eine uns im Concept erhaltene Schulordnung vom Jahre 1371 ,

in welcher der bisherige lateinifclie Schulmeifter . nunmehr : Rector oder tamquam publicus

profeffor scholae , die Dialektik , Rhetorik , Arithmetik und gelegenlich poesim et Graecam

linguam « zu lefen angewiefen wird , nicht den Zweck hatte , einzelne diefer Fächer erft neu ein¬

zuführen , fondern dafs es fich dabei mehr um Schaffung beftimmter Lehrftellen und um eine

Neuverteilung der Fächer und Klaffen unter die einzelnen Lehrer gehandelt hat .

Es beftimmt nämlich cliefe am 1 . März ( Joris post Estomihi ) 1371 erlaffene Reformation

der lateinifchen Schul :) ) zunächft bezüglich des Schulmeifters , dafs demfelben die Yr erfehung

des Gefangs in der Kürchen abgenommen und die bereits genannten Lehrgegenftände zugeteilt

werden follen . Dafür erhält er neben der ^ gewöhnlichen Schulbehaufung die alte Befoldung

von 30 fl . , 1 Fuder Wein und 8 Malter Vefen (Korn ) . Dagegen fällt das Fronfaften - und Holzgeld

in die Stadlkaffe , zu Befoldung und . Unterhaltung anderer Collaboratoribus .

Als folche Hilfslehrer follen angeheilt werden : 1 ) ein Provifor , welcher Magifter artium oder

eine - andere taugenliche gefchickte Perfon « fein foll ; 2 ) ein Cantor , » fo nit minder dann ein

Baccalaureus . und apud Universitatem inftruiert ift « ; 3 ) drei Locaten . Provifor und Cantor haben

umb mehrer Zucht , Fleifs und Furcht , auch Auffehens willen der Jugend « ihren Tifch und

Wohnung beim Rector zu nehmen , dem dafür jährlich 48 Eimer Wein und wöchentlich ein

weifser und ein fchwarzer Spitalerlaib Brot , und dann für andere Speis 50 fl . bezahlt werden .

Beide haben ein .Sonderbar Stüblin , jeder » ein eigen Kämmerlin anzufprechen . Die Be¬

foldung des Cantörs ift nicht angegeben ; der Provifor foll über die 80 fl . , die ihm jährlich für

die Orgel verfprochen find , noch jährlich 50 fl . erhalten ? .

Die Aufteilung , Beförderung und Zurückfetzung der Plilfslehrer nimmt der Rector im Be¬

nehmen mit den verordneten Schulherren vor .

Zur Beförderung des Fleifses werden monatliche oder halbmonatliche declamationes und

disputationes und Austeilung von » Gaben « angeordnet ; die beften Schüler einer jeden Klaffe

follen ausgewählt , bei den Vifitationen in eine befondere Bank gefetzt und auf die unteren Klaffen

verteilt werden , wo fie die niedere Jugend ohne irgendwelche Entfchädigung zu unterweifen

und mit ihr das Gelernte zu wiederholen haben .

Die Zahl der anzunehmenden fremden armen Schüler bleibt feftgefetzt wie bisher ; diefelben

haben von ihrer Heimatsbehörde eine Befcheinigung - ihrer Mittellofigkeit vorzuweifen ,
i ) Mone , Ztfchr . 2 , 162 . f.
•2) S . n . S . 8 , Anm . 3 .
8 ) Rcutlingev II , 118 II . Die alte Orthographie ift teilweife beladen .
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Zum Schluffe wird die Mitwirkung der Schüler beim Gottesdienft und Stellung und Aufgabe
der Auffichtsbehörde (Schulherren ) feftgeftellt .

Man kann nach diefer Mitteilung der Hauptpunkte diefer Schulordnung nicht mehr im
Zweifel fein , was fie Neues fchaffen wollte , und unfchwer läfst fich erraten , was Reutlinger zu
dem Urteil veranlafste , 1 ) dafs diefelbe - merers destruiert weder aedificiert und nutzgefchafft « habe :
Erweiterung des Betriebs , erhöhter Aufwand für Lehrkräfte , mit dem die Frequenz und die damit
zufammenhängenden Einnahmen aus den nunmehr in die StadtkafTe fließenden Schulgeldgefällen
wohl bald nicht mehr im Verhältnis Landen - das fcheinen die » defect und Mängel gewefen
zu fein , die in den Jahren 1601 und 1602 unter Magifter Joh . Georg Schinbains (Tibianus ) - )
Schulleitung den Rat veranlafsten , de nova methodo zu conferieren , damit die fchuel wiederumb
in florem khommen möchte . « 3 )

Diefe neue Methode ward bei den Begründern des katholifchen Unterrichtswefens , den
Jefuiten , entlehnt , und der ihre Einführung am meiften betrieben zu haben fcheint , das ift
Tibianus ' Nachfolger , Magifter Sebaftian Pfau , wie jener ein Überhing ,er Bürger , der Oheim des
Genealogen P . Gabriel Bucelinus . Alsbald nach feinem Amtsantritt begab er fleh im April 1603
nach Dillingen , um consuetam et usitatam docendi methodum a soejetatis patribus zu erhollen ,
un d — f0 fährt er in feinem Tagbuch 4 ) fol . 60 fort — den 12 . hernach eiusdem voti compos
factus a patribusque omnem benevolentiam humanitatem ac liberalitatem expertus Uberlingam
ad meos salvus et incolumis redii « .

Irgendwelche befonders bemerkbare Spuren diefer neuen Studienordnung 5 ; find uns , wenn
wir von den in der hiefigen Bibliothek vorhandenen , von Jefuiten verfaßten Schulbüchern abfehen ,
fo viel wie keine begegnet . Alles , was wir in der Folge aus dem Schulleben kennen lernen , die
Klalfeneinteilung und - Benennung , die jährlichen Prämien , für welche der Rat die Mittel be¬
willigt / ' ; die durch den poetifchen Schulbetrieb bedirgten Disputationen , dramatifchen Auf¬
führungen u . f. w . — das war ja alles fchon in der Schulordnung von 137 1 vorgefehen und , wie
uns ein Blick in Reutlingens Collectaneen belehrt , auch fchon geübt worden : waren es ja doch
auch keine Eigentümlichkeiten des katholifchen Schulwefens , fondern fie beruhten in einer beiden
Bekenntniffen durchaus gerneinfamen Weiterbildung des von den Humaniften gegebenen Syftems . 7)

So waren auch unter den lateinifchen Aufführungen , die nun gegenüber den deutfehen
vorhergehen —• und das war für Überlingen das einzig Neue 8 ; — fowohl folche von katholifchen
(Pontanus , Ravisius Textor ) , als auch von evangelifchen ( Frischlinus ) Verfalfern . 9 )

1 ) XVI , 146 .
2 ) Johann Gcorgius Tibianüs hat wahrfcheinlich in Freiburg ftudiert und war 1578 Schulmeirter zu Biberach ( Rtl . XI a ,

1)7 ff.) fpater in Rottweil (Rtl . II , 199 ) . Zahlreiche Gedichte , auch Briefe u . f. w . von ihm find bei Reutlinger erhalten
und zeigen ihn als gewandten Lateiner und Yersificator in lateinifcher und deutfeher Sprache . Auch Gedichte auf Tibianus von
Schülern , Proviforen und von feinem Freunde , dem Profeffor poeseos Ordinarius M . Joachim Rolalechius in Freiburg ,
fehlen nicht (Rtl . II , 9 ff . 20 ff. 34 . 199 u . fonft .) . Ein gedrucktes Werkchen von ihm erwähnt Motte , Ztfchr . 2 , 157 .
Vielleicht war er einer der gelehrten I-Ierrcn < , die nach Reutlinger XVI , 146 bei Einführung der Organifation von
1571 mitwirkten , und dann war wohl feine Abneigung gegen die neue Methode der Anlafs zu den » allerlay ungonft
und Widerwillen (Reuth XVI , 345 ) , welche ihn zur Xiedcrlegung feiner Stelle nötigten .

3 ) R . P . 1602 , 4 . Juli .
4 ) St . A . Xr . 2515 , umfafst diejahre 1600 - 1632 ; fol . 21 (1603 ) findet fich zum erftcnmal der Ausdruck • lateinifehcBürgcrfchul -<.
5 ) Eine gedrängte Darftellung der Ratio Studiorum der Gefellfchaft Jefu giebt P . M . Pachtler S . J . in den Stimmen ans

Maria -Laach 1879 tieft 6 S . 25 ff . ; eine wilfenlchaftliche Darlegung hat derfelbe Gelehrte in den im Erfcheinen bc -
griffenen Monumenta Gerntaniae Paedagogica unternommen .

6 ) R . P . v . 29 . Aug . 1603 .
7 ) Vergl . Paul Ten S . 236 ff . 284 ff.
8 ) Die bisherigen dramatifchen Aufführungen waren , foweit wir fie kennen , in deutfeher Sprache , nteift geleitet von den

deutfehen LeluTchrcibern , fo von Onophrius Rosheim v . Meersburg , dem Sohne des in der hiefigen Miinftcrbaugefchichle
genannten Jakob Rosheim , w elche beide 1557 von Ivonftanz hierher berufen wurden , und fpäter von Egidius Reuter
von Straubing . Die Stoffe waren teils biblifche , wie der ägypt . Jofeph ( 1566 ) , Joh . Enthauptung (1570 ) u . f. w . , teils
der Sage entnommen , wie » Olwier und Artus « (1594 ) .

9 ) Vgl . Seb . Pfitus Tagbuch , fol . 58 . 66 . 76 u . fonft .



Durch diefe Methode alfo Tollte die Schule : wiederumb in Florem khommen . . Es muTs

alfo eine Zeit der Blüte vorausgegangen fein . In der That waren die Schulverhältniffe einmal

ganz glänzende gewefen , und zwar zu einer Zeit , wo man fonft faft allenthalben über das Gegen¬

teil klagen hört , 1 ) nämlich um die Mitte des Tech zehnten Jahrhunderts . Diefer Auffchwung knüpft lieh

befonders an den Namen des von 1545 — ( 575 , alfo volle dreifeig Jahre hier wirkenden Magifter

Johannes Offner von Stockach , 2 ) wiewohl nach einem Brief des kaiferlichen Sekretärs ( oh . Andr .

v . Schwanbach aus dem Jahre 1563 die hiefigen Schulverhältniffe fchon vorher günftige gewefen

fein dürften . :; )

Von Offner aber erzählt Reutlingen welcher wie auch Tibianus fein Schüler gewefen , er habe

: neben vil hundert gemainen Schülern mermalen bis in 40 und 50 Edler Knaben auch Graven

und Herren Künder In der Koft gehabt - . J ) Und XVI , 68 giebt uns Reutlinger ein Verzeichnis

feiner Schulgefellen « , darunter in der That Söhne vornehmer Gefchlechter , fo » Eitel Friedrich

und Carl Comites von Zollern « , ferner Herren von Bodman , von Lupfen u . f . w . , im ganzen

162 Schüler . 5 ) In Anerkennung feiner grofsen Verdienfte erhielt Offner um 1560 vom Rat das

Bürgerrecht und bei feiner Entlaffung 1575 einen Gnadengehalt von 20 11 . zuerkannt , und als

er 1582 ftarb , wurde er unter grofsen Ehren zu Grabe geleitet . Auch war er wohl feit lange

der einzige feines Standes , dem der Rat die Ausübung des Gefchäftes eines Notarius geftattete . G)

Diefe Blüte des Überlinger Schulwefens um die Mitte des fechzehnten Jahrhunderts hat

nichts Auffälliges , wenn man fich erinnert , wie wenig diefe an der alten Lehre treu fefthaltenden

und von den Kaifern wegen ihrer treuen Gefinnung vielfach ausgezeichnete Stadt von den

Stürmen der religiöfen Bewegung berührt wurde .

Dafs aber diefe Blüte im Beginn des fiebzehnten Jahrhunderts durch eine neue Studien¬

ordnung wieder heraufgeführt wurde , dazu waren fchon die Zeitverhältniffe keineswegs angethan .

Nach einer kurzen Nachblüte unter Sebaftian Pfau , wovon die bis gegen 1620 faft alljährlich in Pfaus

Tagbuch wiederkehrenden Bemerkungen über die feftlichen Ascensus oder Renovationes studiorum

Zeugnis ablegen , geht mit Beginn des dreifsigjährigen Krieges die Schule allmählich ihrem Verfalle

entgegen , und die Ratsprotokolle weifen die wiederholten Bittgefuche der Schulmeifter um Zu¬

lagen — das .Schulgeld flofs um diefe Zeit wieder den Lehrern zu und war bei dem geringen

Befuch offenbar fehr kärglich — als faft einzige Lebenszeichen von ihr auf .

IV . Das Franziskanergymnafium ( Lyceum ) .

Der 1 dreifeigjährige Krieg brachte der Stadt Uberlingen fchwere Heimfuchungen . Bei ihrer

erfchöpften Finanzlage hätte fie aus fich dem in Verfall geratenen höheren Unterrichtswefen

kaum mehr aufhelfen können .

Da machten im Juli 1658 die hiefigen Franziskaner dem Rate den Vorfchlag , » eine Schul

1 ) S . Pauken S . 133 IT.
2 ) Der Stifter des nach ihm benannten hiefigen Stipendiums .
3 ) Reuth XI » , 1) 6 .
4 ) XVI , 205 » .
5 ) Ebenda auch die Namen feiner drei Pröviforen , von denen einer , und der fünf Locaten , von denen vier vorher als

Schüler genannt find . Dafs diefe Lehrkräfte die Stadt damals wefentlich billiger zu flehen kamen als jene nach 1571 ,
liegt auf der Hand . — Aus diefer Stelle erfahren wir auch , dafs Reutlinger 1555 mit 10 Jahren in die lateinifche
Schule kam : » Und Dieweyl Ich Zuvor in die Lehr oder teutfehe Schul gegangen und zümblich Mafsen Schreiben
und Lefen lconden , hat man mich gleich in die Deklinier Leclion oder Clal 's gefetzt « .

6 ) Siehe oben S . 8 . Anm . 4 .
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anrichten : zu wollen , 1 ) worauf man nach einigen Unterhandlungen 2 ) bald einging . Noch im

Herbfte desfelben Jahres konnte das erfte Studienjahr eröffnet werden . " ) Schon im folgenden

Jahre fprach der Rat den Wunfeh aus , man möchte zu den bisherigen , demnach ein Gymnalium

bildenden Klaffen noch zwo höhere Schulen alfs logicam und casus beftellen « , d . h . Lehrkurfe

für Philofophie und Moraltheologie anfügen , was auch bald gefchehen zu fein fclieint . 4 )

Diefe fchnelle Erweiterung der Anftalt über den Rahmen eines Gymnafmms hinaus , die

gelegentliche Erwähnung von Schülern aus ferneren Gegenden , z . B . von Salzburg , die dem

P . Sigmund im Jahre 1665 vom Rate bewilligte » Verehrung « für feine Yerdienfte um die Ent -

wickelung der Anftalt alles dies läfst auf einen guten Fortgang des Unternehnfflns fchliefsen .

Aber fchon 1680 , alfo nach etwa zwanzigjährigem Beftancle , ging die Schule , offenbar nur aus

öl an gel an Schülern , wieder ein , d . h . die von dem Guardian des Klofters , dem Propfte und

einigen Ratsmitgliedern gepflogene Beratung führte zur Einziehung der beiden oberften Gymnafial -

klaffen — die höheren Kurfe waren tilfo fchon früher eingegangen und zur Entlaffung der

Franziskaner aus dem Schuldienfte . Die noch übrig gebliebenen vier Klaffen , nämlich die grofse

und kleine Syntax ( 4 . und 3 . Klaffe ) , die Grammatik und die Rudimenta , fowie der Vorbereitungs¬

kurs ( Principia ) , der neben dem Gymnafium unter einem ftädtifchen Schulmeifter fortbeftanden

hatte und auch fpäter wieder fortbeftand , follten derart verteilt werden , dafs der bisherige

Schulmeifter » gegen Dimittierung derjenigen , fo blofs deutfeh zu lernen verlangen , neben den

Principia auch die Rudiment und die Grammaticam « , ein im Einverftändnis mit dem Propft bei¬

zuziehender Kleriker des 1610 gegründeten Kollegiatftifts aber — es war Magifterjofeph Hildebrandt ,

Canonicus und Cuftos — die beiden folgenden Klaffen übernahm , bis ein weiteres » taugliches

Subjectum « angenommen wäre . 5 ) Es findet fleh aber nirgends eine Andeutung ; dafs wirklich

ein weiterer Lehrer angeftellt worden fei , obgleich der bisherige Schulmeifter Franz Fuchs 1682

feinen Dienft refignierte ; gefchweige denn , dafs die für den Bedürfnisfall in Ausficht genommene

Wiedererrichtung der Humanität und Rhetorik zur Ausführung gekommen wäre . Die Schule

fank in den nächften fünf Jahren fafl wieder auf den Stand herab , auf dem fie im dreifsigjährigen

Kriege angelangt war ; es wäre fonft nicht erklärlich , dafs man dem lateinifchen Schulmeifter

bedeuten mufste , er dürfe keine Mädchen unterrichten und keine Knaben blofs deutfeh lehren . 5 )

Da wandte fleh 1685 der Rat an den P . Provincial Sigmund Arnet mit dem Erfuchen ,

durch die Franziskaner zunächft wieder » Grammatik und die kleine Syntax docieren « zu laffen . 7 )

Damit war der Anfang zur Neuaufrichtung des Franziskanergymnafmms gegeben , welches von

1688 ab wieder in vollem Umfang beftand 8 ) und im Laufe des folgenden Jahrhunderts durch

Anfügung von theologifchen und philofophifchen Lehrkurfön zu einem bald mehr bald weniger

vollftändigen Lyceum erweitert wurde . 9 ;

Im Jahre 1796 wurden diefe » oberen Schulen « , obgleich die Clurtianifche Stipendienftiftung

wie früher , 10 ) fo auch damals noch zu deren Unterhaltung wird beigetragen haben , gleichwohl

1 ) R . P . vom 12 . Juli .
2 ) Die zu gewährende Befoldung wurde damals auf 150 (1. in Geld , 2 Fuder Wein und 4 Malter Korn feftgefetzt .

Stengele , S . 40 .
3 ) R . P . v . 11 . Aug . 1659 .
4 ) Stengele a . a . O .

5 ) Ratsprotokolle v . 15 . April , 9 . Sept . und 10 . und 17 . Okt . 1680 .
6 ) R . P . 17 . Jan . 1684 .
7 ) R . P . 7 . Okt .
8 ) R . P . 9 . Dez . 1687 . 4 . Aug . 1688 .

9 ) Darauf bezügliche Andeutungen in Protokollen v . 1731 , 1742 , 1775 u . f . \v .
10 ) R . P , 20 . Juli .1780 ,
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wegen allzugrofser Beladung - der Stadtkaffe mit Kriegskoften auf drei Jahre ganz ausgefetzt ,

im Jahre 1801 von neuem begonnen . Zugleich übernahmen die Franziskaner in diefem Jahre

auch die Vorfchuie ( Principia ) , und es ging damit die Stelle eines ftädtifchen lateinifchen Schul -

meifters , die allerdings fchliefslich von untergeordneter Bedeutung gewefen war , nach etwa

fünfhundertjährigem Beliehen endg -ültig ein .

Aber die Revolutionskriege , die lieh zum feil in der Bodenfeegegend , alfo in unmittelbarer

Nähe unferer Stadt abfpielten , tollten in ihren Folgen für den Beftand der Schule noch ver¬

hängnisvoller werden .

Der Anfall der alten Reichsftadt an Baden führte zunächft die Aufhebung der oberen

Studien und die Befchränkung der Anhalt auf den Umfang eines Gymnafiums herbei . Trotz

der Gegenvorftellungen des Rates , trotz der Befürwortung vonfeiten des General vikars v . Wefsenberg

befchlofs die Grolsherzogliche Kirchenkommiffion die Ausführung ■ der Beftimmung des XIII .

Organifationsedikts vom 13 . Mai 1803 , 1 ) welches lautet : » Von Gymnafien beftimmen wir katholifche

nach Überlingen , nach Olfenburg , nach Räftatt , nach Bruchfal u . f . w . Die Ilitte jedoch des

Rates , dafs nebft den Inferioren auch noch die Studia Philosophiae dociert , mit dem Theologifchen

Fach infolange fortgefahren werde , bis die hiefigen Bürgerföhne , die diefes Fach bereits fchon

ang -etreten , folches vollendet haben werden , wurde gewährt ; wenigftens führten einige Patres

nach offizieller Aufhebung des Lyceums ( 1806 ) die Studien » aus freiem AVillen und ohne feite

Befoldung , blofs gegen Schulgelder der einzelnen Zöglinge noch einige Zeit weiter . Dem

Präfekten des Lyceums , P . Provincial Tiberius Ehren , liefs der Rat durch eine Abordnung für

die erfpriefsliche Leitung der Studien feinen befonderen Dank ausfprechen . 2 )

Aber auch dem Gymnafium drohte fchon im Jahre 1808 ernftliche Gefahr , '1) die indeffen

nochmals abgewendet wurde , wenn auch nur auf kurze Zeit . Hatte die im Jahre 1803 zugunften

des Deutfehordens erfolgte Säkularifation des Franziskanerklofters die Einziehung der höheren

Schulen nach fich gezogen und nur ein Gymnafium mit zwei Lehrern beftehen laffen , 4 ) fo ftellte die

endgültige Aufhebung des Klofters ( 1808 ) zugunften des Staates — der Deutfehorden war inzwifchen

felbft fäkularifiert worden — auch das Beftehen der alfo redimierten Anhalt in Frage . Im Jahre

1S10 wird vom Obervogteiamt dem Magiftrate der Stadt die demnächft erfolgende Entfcheidung

über das fernere Beftehen der Schule 5 ) in Ausficht gehellt . 11) Diefe Entfcheidung kam zwifchcn

1810 und 1814 , aber zu ungunften des Gymnafiums . Die nachften Nachrichten , von 1814 an , fprechen

nur noch bald von » Realfehülern g bald von einer lateinifchen Lehranftalt . von den Schulen

der lateinifchen Klaffen « , — vom ehemalig -en Gymnafium ift nichts mehr vorhanden , als zwei

Lateinkurfe , die in Verbindung mit der Xormalfchule als eine Art Fortbildungsfchule fortbeftanden .

So endete eine Schulanftalt , welcher durch anderthalb Jahrhunderte hindurch nicht nur

die Stadt Überlingen , fondern auch deren nähere und fernere Umgebung die Heranbildung ihrer

Jugend verdankte ; eine Schule , die in ihren beften Zeiten einer kleinen Univerfität glich und

zeitweife ein bewegtes Treiben , ein regelrechtes .Studentenleben in die Stadt gebracht haben

1 ) Bei Joos , Die Mittelfchulen im Grofsherzogtum Baden I , S . 22 .
2 ) Nach Ratsprotokollcn von 1803 — 1806 .
3 ) R . P . v . 3 : Juni 1808 .

4 ) Stengele S . 47 . 50 . Gegenüber dem Wunfche des Rates , das Lyceum erhalten zu fehen , wies der Aufhebungskoflimiflar
darauf hin , dafs das Klofter die Schulen freiwillig übernommen habe .

5 ) Damals unter Leitung des proviforifchen Präfekten P . Heinrich "Wolfer .

6 ) Diele Angaben nach Akten der Gemeinderegiftratur Rubi *. XXIV , >Schulanftalten « .
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mufs . von dem die verfchiedenen Verbotserlaffe und Strafunterfuchüngen der Ratsprotokolle ein

ziemlich anfchaulich .es Bild gewähren . 1 )

Doch gilt dies hauptfächlich nur für die Zeit , wo die Superiora des Lyceums d . h . die

philofophifchen und theologifchen Kurfe beftanden . Diefe Zeit genau zu beftimmen , dürfte ebenfo

fchwierig fein wie die Frage , in welchem Umfange diefe Kurfe jeweils eingeführt waren . Jedoch

kann man daraus , dafs die für Studierende der Theologie geftifteten Kurzifchen Stipendien

( Curtianifche Stiftung ) , die der Verfügung des hiefigen Rates unterbanden und teilweife noch

unterftehen , mit Genehmigung des Fürftbifchöfs von Konftanz zeitweife zur Unterhaltung der

Lycealklaffen verwendet wurden , den Schlufs ziehen , dafs in diefer Zeit das ganze Studium der

Theologie hier beendet werden konnte . Diefes Studium fetzte aber das philofophifche voraus ,

worin nach einem 1 . ehrplan der Oberdeutfchen Provinz des Franziskanerordens vom Jahre 1776 2 )

nicht nur Logik mit reiner Mathematik ( Algebra ) und Metaphyfik ( Ontologie , Cosmologie ,

Psychologie , Theologia naturalis und Ethik ) , fondern auch Fhyfik und angewandte Mathematik

( Geometrie ) mit einbegriffen war .

Diefen Superioren gegenüber bildeten die Humaniora in Gymnafio - ( Ordo p . 8 ) die

Inferioren , und die Elementarfchulen ( Ordo normalium ) die Scholae infimae . Da diefe letzteren ,

weder die lateinifche Vorfchule ( Principia ) , noch die deutfche ; Lehrfchule « , hier nicht in den

1 Linden des Ordens fich befanden , fo wäre nur noch ein Wort über das Gymnafium zu fagen .

Nach einem Programm zu einer dramatifchen Schlufsfeier :;) aus dem Jahre 17 ,33 , das die

Namen der Darfteller aus den verfchiedenen Klaffen enthält , beftand die Anhalt aus fechs Klaffen ,

nämlich ( von unten nach oben ) : 1 . Rudimenta , 2 . Grammatica , 3 . Syntax minor , 4 . Syntax maior ,

3 . Humanitas , 6 . Rhettjorica . Das war nun eine Klaffe mehr , als der Lehrplan der Jefuiten

enthält und als der Ordo docendi der Franziskaner als Regel annimmt : jener kennt die unter

2 aufgeführte Grammatik nicht , diefer unterfcheidet nur ausnahmsweife — für den Bedürfnisfall —

zwifchen grofser und kleiner Syntax . Dafs dies Bedürfnis hier vorlag , ift , wie die Thatfache ,

dafs die Anhalt oft von Schülern aus weiter Ferne befucht war , immerhin ein Zeugnis für ihre

nicht gewöhnliche Bedeutung ' .

Bezüglich des Lehrplans unterfcheidet der Ordo docendi zwifchen der zweifachen Kenntnis

der Sprachen und der Sachen . Jene erbrecht fich in erfter Linie ( praeprimis ) auf die Mutter -

fprache « : diefelbe fei eo minus negligenda , quo propensius amore Patriae ad eam excolendam

perticiendamque incitamur . Das Lateinifche fei noch immer das gemeinfame Band aller Gelehrten

Europas und der ganzen chriftlichen Kirche . Graecam vero quis peritorum nesciat , eam 4 )

subhmioribus scientiis intelligendisque Authoribus classicis non modo proficuam sed etiarn necessariam

esse ? « Auch das Franzöfifche 5 ) und Italienifche fei , fonderlich an den Grenzen der betreffenden

Länder , um der praktifchen Bedeutung diefer Sprachen willen zu lehren .

Die Notitia rerum umfafst » die Glaubens - und Sitten - Lehre « und die biblifche Gefchichte ;

1 ) So wurde z . B . nach R . P . v . 5 . Juli 1748 verordnet , die Soldaten und Studenten , die mit Flinten und Blasrohren
verleben feien , an den Thoren anzuhalten , damit he nicht mit denfelben Kärtchen herunterfchiefsen können . Auch
das Verbot des Degentragens fehlt nicht (St , A . Nr . 1624 ) .

2 ) Ordo docendi et docentium ac praeeipuorum eiusmodi officiorum Provinciac Sup . Germ . P . P . Minoritarünl sive
Franciscanorum Convent . etc . Argentorati Typ . Franc . Levrault . (Im Bchtzc des Herrn P . Beuvenut Slcngele
O . S . F . C . in Wiirzburg ) .

ß ) Im Befitze des Herrn Rentners L . Allgcycr hier .
4 ) sie !
5 ) Diefe Sprache ift hier jedenfalls nur privatim gelehrt worden , bis 1807 ein Profeffor Schäfer in Meersburg einen

Lehrplan ausarbeitete , nach welchem der wegen feiner ncufprachlichen Kenntnilfe befonders empfohlene geiftlichc
Profeffor Valentin Kimmacher diefen Unterricht zu erteilen hatte . R . P . 6 . Sept . 9 . Not . 1807 .
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die allgemeine Gefchichtskunde mit ihren zwooen Gehilfinnen der Erdbefchreibung und Zeit¬
rechnung : - die Rechen - und Mafskunft « ; » die Xaturgefchichte und Naturlehre « ; » die Red 'e -
und Dichtkunft « ; die Tonkunft .

Die Verteilung der Lehrgegenftände möge wenigftens für zwei Klaffen , die grofse und
kleine Syntax , durch den Seite 20 und 21 beigegebenen Lehr - und Stundenplan veranfchaulicht
werden , der dem Prüfungsprogramm ' ) diefer beiden Klaffen für das Jahr 1777 entnommen ift
und mit dem Ordo docendi von 1776 übereinftimmt .

Von Lehrmitteln finden wir in den Jahren 1778 und 1782 phyfikalifche Inftrumente erwähnt ,
wie z . B . eine heute noch vorhandene Luftpumpe , für welche der Rat die Mittel bewilligte .

Hiernach wird man im allgemeinen fagen dürfen , dafs das im wefentlichen auf dem Lehr¬
plan der Gefellfchaft Jefu fufsende hiefige Gymnafium nicht ohne Erfolg beftrebt war , lieh auf
der Höhe der Zeit zu halten . Damit ftimmt auch das Urteil , welches der Aufhebungskommiffär
des Deutfehordens in feinem Inventurprotokoll vom 10 . November 1803 über einzelne Patres
niedergelegt hat . '2 ; So fagt er vom P . Tiberius Ehren , er fei ein ebenfo gründlicher als ge -
fcheiter Mann , durch Bücher fowohl als durch die Schule der Welt gebildet , in der alten und
neuen Literatur gleich ftark bewandert « ; von P . Heinrich Waller heilst es , er habe , nachdem
er ein philofophifches Werk herausgegeben , n ) fpäterhin noch die kantifche Philofophie mit
grofser Anftrengung ftudiert « ; auch P . Sigismund Bregenzer wird ein Liebhaber der Wiffen -
fchaften « genannt ; es fei - fchade , wenn die Talente diefer Männer nicht fernerhin benutzt würden .

Die Oberaufficht über die Schule übte auch nach Übernahme derfelben durch die Franzis¬
kaner der Rat der Stadt und fieberte fich auf verfchiedene Weife einen fteten Einblick und
Einflufs in Bezug auf den ganzen Betrieb . Verfuche , fich diefer Abhängigkeit in irgend einer
Hinficht zu entziehen , wurden gelegentlich mit Androhung der Beitragseinftellung beantwortet . 4)

So wirkte der Rat mit bei Befetzung der Lehrftellen und bei Ausübung der Schulzucht ; 5)
er hatte die Anfchaffung der Lehrmittel und die Befreiung von Entrichtung des Schulgeldes
in feiner Hand . Die Noten der Schüler , zunächft derer , die um Schulgeldbefreiung ein¬
kamen , dann aber auch der übrigen , und die Argumenta der Schlulsaufführungen liefs
er fich zur feinficht vorlegen . Hierdurch , fowie durch die Vifitationen , auf welche der Rat als
eine » recefsmäfsig habende Befuogfambec # ) immer wieder zurückgriff , unterrichtete er fich über
den Gang des Unterrichts und über die Leiftungen der Schüler , und wenn er fich einerfeits den
oftmals in Uberfülle vorhandenen armen Studenten , den Bettelftudenten gegenüber als nach -
fichtiger und mildthätiger Förderer junger Talente erweift , fo verfehlt er auf der anderen Seite
nicht , als unfähig erkannte Schüler , und nicht blofs arme , wie es fcheint — alsbald einem
Handwerk zuzuweifen . Wir hören fchon damals Klagen darüber , dafs Schüler durch die Klaffen
des Gymnafiums » hinaufruüfehen « , ohne es zu einem entfprechenden Erfolg zu bringen ; es wurde
darum verordnet , dafs folche » zum Studieren untaugliche Subjekta ausgefondert , einer fürträg -
lichen Profefsion oder Handtierung zeitlichen angeftellet und das Publikum mit müffig - und
verlegenen Leuten nicht befchwert werden möge . « 7 ; Die Sorge wegen des gelehrten Proletariats
ift alfo nicht von geftern .

1) Im Befitze des Herrn Kaufmanns ff . Müller hier .
2 ) Bei Stcngele S . öl f .
3 ) Inftitutiones philos . IL 2 . Aug . Vind . 1790 . Inftitut . moral . Aug . Vind . 1805 , in der Lief . Stadtbild . Nr . 295 (1 und 2957 .
•I) R . P . 29 . [ uli . 12 . Aug . 1 (188 .
5 ) R . P . 29 . Okt . 1096 . St . A . Nr . 102L
6 ) R . P . 11 . Jan . 1751 .

7 ) R . P . 7 . Sept . 1693 . 29 . März 1770 .
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V . Die ( leutfche » Lerfchul « .

Die Lateinklaffen bildeten alfo nach Aufhebung des Gymnafiums einen Beftandteil der allge¬

meinen Volksfeinde , welche feit 1784 als Normal ich ule eingerichtet war . Die Anfänge der

deutlichen Schule , alfo der Volksfeinde , reichen , wie oben Seite 7 gelegentlich angedeutet wurde ,

nachweislich bis ins fünfzehnte Jahrhundert zurück . "Wir haben es dort wahrfcheinlieh gefunden ,

dafs in der erften Zeit des erwachenden Bedürfniffes nach allgemeinerer Schulbildung die lateinilchc

Stadtfeh ule den neuen Anforderungen zu genügen fuchte , dafs fich aber naturgemäls daneben

Schulen bildeten , die den Volksunterricht nicht als untergeordnete Xebenfache , fondern als

ihre Hauptaufgabe ins Auge fafsten . Waren folche Schulen zunächft Unternehmungen privater

Natur , wie wir ein folches im Beftallungsbrief von 1456 erwähnt fanden , fo machte fich mehr

und mehr das Bedürfnis geltend , dafs die Stadt fich der Sache annahm ; daher fchon von . 1456

ab ' in allen Beftallungen der iateinifchen Schulmeifter der Vorbehalt des Rates , im geeignet er -

fcheinenden Fall auch einen deutfehen Lehrfchreiber anzuflehen . Diefer bis zum Jahre 1545 ftets

wiederkehrende Vertragsartikel kann jedoch keineswegs als Beweis gelten , dafs während diefer

ganzen Zeit in Wirklichkeit kein deutfeher Lehrer angeftellt war , fcheint vielmehr zuletzt nur

ganz formelhaft wiederholt worden zu fein . War ja doch nach einem Briefe vom 1513 fchon

damals ein Schulmeifter Johann Kugler , der offenbar ein deutfeher Lehrfchreiber war , vom Rat

in Dienft genommen . Sicher aber ift , dafs 151g eine deutfehe Schule beftand , welche der früher

erwähnte Rechenmeifter und Guldinfchreiber Sebaftian Ruchenberg inne hatte . 1 )

Genaueres über den Stand der - deutfehen Lehr , erfahren wir erft von der Mitte des

fechzelmten Jahrhunderts ab aus den von Mone 2 ) veröffentlichten Beftallungen aus den Jahren

1344 , 1557 , 1618 und 1749 , fo wie aus einzelnen Andeutungen der Ratsprotokolle .

Ein gewiffer Schulzwang beftand feit Errichtung der deutfehen Lehrfchule in fofern , als

die Kinder , welche überhaupt eine folche Schule befuchen wollten , zum verordneten Lehrfchreiber

gehen mufsten ; eine Beflimmung freilich , die nicht folgerecht gehandhabt wurde . Die Klagen

der deutfehen Lehrer über Neben - oder Winkeilchulen , über Studenten , die fich mit Privatunter¬

richt abgaben , über Konkurrenz des Iateinifchen Schulmeifters kehren bis zur Einrichtung der

Xormalfchule faft alljährlich wieder und bewegen fich mit der Auflage des Rates , dafs der Lehrer

einen Provifor annehmen muffe , in einem ewigen Circulus : während der Lehrer fich beklage , dafs er

bei fo geringer Schülerzahl keinen Provifor bezahlen könne , erklärt der Rat , che Nebenfchulen

abftellen zu wollen , fobald jener einen Provifor annehme .

Dagegen wurde eine gewerbliche Fortbildunggfehule , die ein Hans Georg Wahl in den

Abendftunden mit ; Erwachfenen und I landwerksgelellen « einrichtete , durch den Rat in ihrem

Beftande gefchützt , als die Lehrfchreiber fie als Winkelfchule abgeheilt wiffen wollten . -1 )

So waren die Verhältniffe fehr fchwankend , die Zahl der Lehrer veränderlich wie die der Schüler .

Mit Beginn des achtzehnten Jahrhunderts jedoch kam ein etwas fefterer Beftand in d e

Sache ; es find nun regelmälsig zwei Lehrer angeftellt , einer für die Knaben , der andere * für

die Mädchen . Alle Kinder hatte freilich der letztere nicht im Unterricht , da noch eine befondere

Müdchenfchule beftand . Eine folche begegnete uns fchon in der Beftallung von 1456 unter Leitung

jener lerfrow , die Töchterlin lert und auch einzelnen Knaben Elementarunterricht erteilte .

Es lag nahe , dafs die Frau des Lehrfchreibers die Mädchen unterrichtete , und einmal ift der
lfsTo . s . 9 .
2 ) Zeitrehr . 2 . h *>8 ff.
3 ) R . P . 22 . Dez . 1665 . Alfo eine gewerbliche Fortbildungsfchule vor 200 Jahren !
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Fall erwiefen , dafs die Witwe eines folchen diefes Gefchäft betrieb , freilich nicht ohne dafs der

Nachfolger ihres Mannes Verwahrung dagegen einlegte , namentlich da fie auch noch einzelne

Knaben im Unterricht hatte . Diefe letzteren mufste fie denn auch alle , die Mädchen aber bis

auf dreifsig entlaffen . 1)

Seit Anfang des achtzehnten Jahrhunderts aber befchäftigten lieh auch die Franziskanerinnen

zum hl . Gallus ( im heutigen » Klöfterle « ) mit Mädchenunterricht . Auf wiederholte Vorftellung ' en

der Lehrfchreiber wurde ihnen die Zahl der tinzunehmenden Schülerinnen zunächft auf 12 befchränkt 2 ) ;

fpäter fand der Rat nicht , dafs denfelben die fernere Lehr und Inftruction deren dahin gehenden

Mägdlen und Kinder von diftinetion unterfagt und abgethan werden könne , weil diefe nicht

foviel Lefen und Schreiben , als andere anftändige Sachen , als fticken , ftricken , die Mufik und

dergleichen mehr bei ihnen lernen « ; nur füllten die Frauen » keinen übermäfsigen Gebrauch

davon machen . 3)

Bald wurde indeffen der Befuch der Schule überhaupt an die Genehmigung des Rats ge¬

bunden 4 ) und noch in demfelben Jahre verordnet , dafs die Eltern fich vorher mit dem Lehrer

5 mit 1 fl . auf zwei Jahre hin , die andern nach Proportion « , abzufinden hätten . Diefes Abfindungs¬

geld drohte der Rat bei Zuwiderhandlung fogar den Frauen an ihrem Kapitalzins abzuziehen ,

und 1760 wurde es auf das Doppelte erhöht . Bei Einführung der Normalfchule wurde der ganze

Mädchenunterricht zwei Klofterfrauen übertragen , die man zum Zweck der Aneignung der

Normalmethode nach Konftanz gefchickt hatte , und er blieb in ihren Händen bis zur endgültigen

Aufhebung ihres Klofters im Jahre 1808 .

Die Stellung des Lehrfchreibers war wefentlich geringer , als diejenige des lateinifchen

Schulmeifters wenigftens vor Errichtung des Gymnafiums gewefen war . An feften Bezügen

hatte er aufser freier Wohnung im Schulhaufe 5 ) nur Naturalien . Dazu kam nun noch das von

den einzelnen Schülern vierteljährlich , zeitweife auch wöchentlich , entrichtete Schulgeld . Diefes

betrug z . B . 1618 an den beiden Fronfaften des Sommers je 3 , im Winter je 4 Schilling Pfennig ,

im ] ahre 1749 wöchentlich 2 Kreuzer . Aufserdem wurde für » das Rechnen auf der Linie 6 ) oder

mit der Ziffer « , ebenfo für » cantzleyifch fchriften lehren « nach Ausweis der Beftallungen eine

befondere Vergütung gewährt . Dazu fehlte es wenigftens hier nicht an allerlei Nebenverdien ft ;

namentlich verfahen einzelne der Lehrer die Verwaltung von Stiftungen .

Als Lehrfächer werden die Elementargegenftände Lefen , Schreiben und Rechnen , feit

1557 auch die religiöfe Unterweifung genannt .

Durch häufige ( von drei Schulherren vorgenommene ) Vifitationen war der Rat auch vom

Fortgang diefer deutfehen Lehrfchule immer genau unterrichtet ; auch hier hielt er ftets insbefondere

auf Haltung ftrenger Zucht , auf Erziehung zur Gottesfurcht und Ehrbarkeit ; 7 ) auch hier wie
1 ) R . P . 27 . Juni , 18 . Juli , 16 . Aug . 1686 .
2 ) R . P . 13 . Feb . 1730 u . foull .
3 ) R . P . 6 . Feb . 1753 .
4 ) R . P . 24 . Jan . 1757 .
5 ) Die » deutfehe Lehr « befand fielt bis 1571 » umb Sannt Johanns Tag « zwifchen der Schreiberzunft ( j . Rupert Wehrle )

und der Küferzunft (Matthäus Steib ) und wurde in diefent Jahre in der Muggenfturmin fäligen Behaufung (Werkmeifter
Reinhardt ) an der Seegall 'en gelegen , fo fie dem grofsen Allmufsen der Spendt allliie legiert hat , transferiert und
geendert . Rtl . XVI , 137 . 146 . Zur Zeit des Franziskanergymnaliums , als die lateinifche Stadtfchule nur eine Klaffe
enthielt , befand lieh , wie es feheint , im Schulhaufe » hinterm Pfarrmünfter « auch ein Teil der deutfehen Schule .
R . P . 13 . Aug . 1767 . — Xacli Aufhebung des Franziskanerlclofters wurden die Schulen in diefem untergebracht ;
1847 machten lie dem Bezirksgericht Platz , das damals hierher verlegt und in dem ehemaligen Kloftergebäude unter¬
gebracht werden follte , und fanden zunächft in gemieteten Häufern vorübergehende Unterkunft und fehl iefslieh in prachtvollen
Neubauten (die höhere Bürgerlchule 1875 ) ihr eigenes Heim .

6 ) Vgl . Kehr , Gefchichte der Methodik , I 291 f. Unger , die Methodik der praktifchen Arithmetik S . 66 f.
7 ) R . P . 4 . Mai 1665 u . fonft .
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überall zeigte er lieh durchdrungen von der Überzeugung , dafs gemainer Statt an inftruierung

der Jugendt gar vil gelegen und felbige gleichfam für einen Schatz zu halten . ? 1 )

Jene zwei Lateinklaffen , die von dem eingegangenen Kloftergymnafium übrig blieben , bildeten

den Anfatz zu fpäterer Neuentwickelung , das Bindeglied zwifchen Vergangenheit und Gegenwart ,

zwifchen der Gelehrtenfchule der freien Reichsftadt und der Bürgerfchule der badifchen Amts -

fxadt . Dafs nur ein fo kümmerlicher Reft fich herüberrettete , war eine Folge der ungünftigen

finanziellen Verhältniffe der Stadt , und diefe waren wiederum grofsenteils nur ein \ ermächtnis

aus reichsftädtifcher Zeit .

Erhöhte Anfprüche für die Volksfchule , wie fie durch die Gefetze von 1834 und 1835 be¬

dingt waren , drohten der » Fortbildungsfchule « oder , wie fie feit der Organifation vom 15 . Mai

1834 aucl1 hiefs ' »höheren Bürgerfchule ? 2 ) verhängnisvoll zu werden . Dafs fie diefen Kampf

ums Dafein fiegreich beftand und im Jahre 1841 mit ihrer endgültigen Organifation auch eine

gewiffe Gewähr für ihr ferneres Beftehen erhielt , das ift zum nicht geringften Teil das Yerdienft

des Dekans und Stadtpfarrers F . S . Wocheier , der fchon darum allein des Denkmals würdig

ift , das ihm die dankbare Nachwelt zu feinem hundertften Geburtstage ( 1878 ) hier gefetzt hat .

Seiner fei auch heute dankbar gedacht , wo wir auf ein halbes Jahrhundert zurückfchauen ,

innerhalb deffen fich die höhere Bürgerfchule durch manchfache Wandlungen hindurch fchliefslich

wiederum , wenn auch in anderer Richtung " als die alte Lateinfchule , zu einem in fich abge -

fchloffenen Ganzen , zu einer fechsklaffigen Realfchule entwickelt hat .

1 ) R . P . 14 . Mai 1629 .
2 ) S . o . S . 10 Anm , 4 ,
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